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Berhandlungen 


der. 
ſechſten Jabres:Conferenz - 
von | 


Predigern und mitarbeitenden Brüdern 


der 


Deutsthen Gemeinden getankter Christen, 


(gewöhnlich Baptiſten genannt.) 


m 7 Ot. li. to. 
nm ̃ ̃ oi. 


Gehalten vom 15. bis 20. Oktober, 1856. 
in 


Verſammlungshauſe der Gemeinde in Berlin C. W. 


—— * 


Mittheilungen an die Conferenz addreſſire man gefilligſt an 


A. Henrich,. 
Rocheſter, N. Y. 


— 


If Rocheſter: 
Gedrufft bei L. W. Brandt, Ecke von Main- und St. Paul-Strahe, Nocheſter, R. J. 
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genommen oder verändert werden können. 


% 


Confitution. 


— — ti. dt. — 3 


| | 1. 
Der Name, unter welchem wir uns verbunden haben, iſt : „Die Conferenz von Pu⸗ 
digern und mitarbeitenden Brüdern der deutſchen Gemeinden getaufter Chriſten in Notd- 


Amkrika.“ 


| II. 

Die Abſicht und der Zweck derfelben beſteben in Folgendem : 1) ſoll ſie dazu dienen, 
das Bedürfniß einer näbern Bekanntſchaft und Verbindung der im Evangelium arbeitenden 
Brüder, ſowie der Gemeinden zu befriedigen-; 2) ſoll ſie durch die jäbrlichen Verſammlun⸗ 
gen Gelegenbeit geben, alle auf die Förderung unſerer deutſchen Miſſion und das Webl un⸗ 
ſeret Gemeinden ſich beziebenden Fragen in Erwägung zu bringen und ſich gemeinſchaftlich da⸗ 
rüber zu beratben und zu verſtändigen, obne jedoch ibre Beſchlüſſe als geſeßgebend oder bin⸗ 
dend für die Gemeinden zu betrachten; 3) ſoll es das Beſireben der Conferenz ſein, die G+- 
meinde, mit der ſie ſich verſammelt, auſzumuntern und zu erbauen. 

| III. 

Jeder orbinirte oder licenſirte Prediger oder Colporteur, der eine Gemeinde oder Ver⸗ 
ſammlung leitet, kann ſich freiwillig der Conferenz anſchließen und ſoll nach gehörigem Anjy- 
chen und auf geſchebenen Vorſchlag von Seiten einer dazu beſtimmten Committeg, durh 
Stimmenmehrheit der verſammelten Glieder, bei einer regelmäßigen Sißung aufgenommen 
werden. | 

IV. 


Jede in Lehre und Ordnung mit uns übereinſtimmende Gemeinde ſoll freundlich einge⸗ 
laden ſein, ſich als ein Körper der Conferenz anzuſchließen und ſoll, nachdem ſie nach Ordnung 
des Art. 3 aufgenommen iſt, eingeladen ſein, nebſt ihrem Prediger einen oder zwei Abgeord- 
nete zu den jahrlichen Verſammlungen zu ſenden, welche alsdann zum Mitſtimmen berechtigt 
ſind. Alle übrigen, am Ort der Conferenz befindlii en Brüder ſollen eingeladen werden, an 
den Verhandlungen Theil zu nehmen, ohne jedoch mitzuſtimmen, 


ü V. 1 
Die Conferenz ſoll das Recht haben, ein Mitglied, gegen welches begründete Arkla⸗ 
gen erboben worden \tnd, nach genauer Unterſuchung durch Stimmenmehrheit wieder ans ihn 
Verbindung zu entfernen. | | | 
VI. 


Die jäbrlichen Verſammlungen der Conferenz ſollen abwechſelnd das eine Jahr in einer 
bſtli<, das andere Jabr aber in einer weſtlich gelegenen Gemeinde gehalten werden. 


| VII, 
Die Conferenz ſoll ſich in einer regelmäßigen Sitzung ihre Nebengeſetze über die Art und 
Weiſt in der Fübrung ibrer Geſchäfte machen, welche durch zwei Drittheile der Stimmen ax 


| VIII. 

Die jäbrlichen Sitzungen der Conferenz ſollen unter der Leitung eines durch Abſtimmunz 
gewählten Vorſitzers ſtehen, von welchem die nächſtjäbrige Conferenz wieder eröffnet und als⸗ 
dann kin neuer Vorſiper gewählt werden ſoll. Ein ſtehender Secretär ſoll auf undeſtimate 
Zeit durch Stimmzettel erwählt werden, der wahrend ſeiner Amte fübtung die allgemtinen 
8 der Conferenz, den Druck der Verhandlungen, ihren Brieſwechſel u. |. v. 

clorgt, 

| IX, 


Die Artikel dieſer Conſtitution können nachdem ſie angenommen ſind, nur in einer regel- 
mäßigen Jahrtsverſammlung durch 2 Driuheile der ſtimmenden Mitglieder verändert werdts 


— WW — 


Conferenzq⸗ Verhandlungen. 
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Mittwoch, den 15. Oktober, 1856., Abends um 7 Uhr, verſammelten 
ſich die zur Conferenz gekommenen Prediger und Abgeordneten mit der 
Gemeinde in Berlin, C. W. in ihrem Verſammlungshauſe. Br. Eſch⸗ 
mann, der erſucht worden war, die Eröffnungspredigt zu halten, war 
unterwegs aufgehalten worden, und ſein Stellvertreter erſuchte den 
Br. S. Kupfer von Buffglo, fur ihn zu predigen; worauf derſelbe einen 
gediegenen Vortrag uber 2 Cor. 4, 5. 6. hielt. Die Verſammlung war 
2 zahtreich, indem ſich, auſſer den Gliedern der Gemeinde in Berlin, 
auch noch viele Geſchwiſter von Wilmot und Woolwich und eine bedeu⸗ 
tende Anzahl anderer Freünde eingefunden hatten. Es war ein rechter 
Feſtabend. Die Freude des Wiederſehens und der bridexlichen Be⸗ 
grußung war groß und ſegensreich. 
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Erſte Sitz un g. | 


| Der Vorſitzer der vorigen Conferenz-Verſammlung, Br. C. Schoe⸗ 
maker eröffnete die erſte Sitzung am Donnerſtag, den 16. Okt., Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr. Er ließ aus Lied 305 in der Pilgerharfe den 1. und 2. 
Vers ſingen, las das 15. Capitel im Evang. Joh. und betete. 


Die Brüder, deren Namen hier folgen, hatten ſich verſammelt: 


Prediger: 
K. A. Fleiſchmann, Philadelphia, Pa. 
C. Schoemaker, Muskatine, Jowa. 
S. Küpfer, Buffalo, N. Y. 
H. Schneider, Berlin, C. W. | 
Anton Häusler, Strykersville, N. Y. 
A. Henrich, Rocheſter, N. N. 
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Adgeordnete: 


inrich Bodecer ; 


Abel Muller, ; 
Daniel Weber, 5 Wilmot, C. W. 


Daniel Knechtel by 
Conrad Umbach, 5 Woolwich, C. W. 


| Heinrich Fellmann, Rocheſter, N. Y. 


Br. A. von Puttkammer, zwar noch nicht angekommen, aber unter, 
wegs und in einigen Stunden erwartet, wurde zum Vorſiger erwählt und 
Br. Schoemaker erſucht, den Vorſi bis zu ſeiner Ankunft zu führen. 
Er verlas, wie gewohnlich, die Conſtitution, und bei der daraus folgen, 
den Beſprechung wurde beſchloſſen, daß in Art. 2 die Worte: „langt 

efühlte“ — geſtrichen und in Art. 4 die Worte: „das Recht haben“ — 
fo! „eingeladen ſein“ — verändert werden ſollen; worauf die Conſt 
tution bejtatigt wurde. 
1 die Eröffnung und Schließung der diesjährigen Sitzungen wurde 
hſtehende Ordnung feſtgeſetzt: : 
Wir wollen uns des Vormittags um halb 9 Uhr verſammeln und unſe 
Sitzung um halb 12 Uhr aufheben; und des Nachmittags ſollen unſen 
Sitzungen um 2 Uhr eröffnet und um 5 Uhr geſchloſſen werden. 


Daß alle Sitzungen mit Geſang, Leſen der Schrift und Gebet eröffne 
— — Gebet beſchloſſen werden ſollen, wurde als eine ſtehende Regel 
aufgeſtellt. ; 


N 


Zur Anordnung der Erbauungsſtunden wurden die Brüder H. Schur 
der, A. Häusler und A. Henrich als Committee ernannt. | 


Nun wurde mit dem Leſen der von den Gemeinden eingelaufenen 
Briefe angefangen. Nachdem die von Philadelphia, Pa., Buffalo, N. J, 
Newark, N. J., Springfield, Ill., Rocheſter, N. N., Wilmot, C. W, 
Peoria, Ill. und der von der neuen Gemeinde in Milwaukie 8 wa⸗ 
ren, wurde mit Geſang des Liedes 385, Vers 1. und mit Gebet von Br. 
Baumann um halb 12 Uhr geſchloſſen. 


Zweite Sitzung. 


Anfang um 2 Uhr. Br. Puttkammer, mittlerweile mit Br. Eſchmam 
angelangt, nahm den Vorſitz mit einer paſſenden Anrede ein und 28 
die Sitzung mit * des Liedes 206, Vers 1. und 4. und mit Lesen 
des 147. Pſalms. Br. Eſchmann leitete im Gebet. 


Nach Vorleſung und Annahme des Protokolls vom Vormittag wurd 
mit Leſen der Briefe von den Gemeinden fortgefahren. Nachſtehende 
waren noch vorhanden: New-York, Berlin und Woolwich, C. W, 


88 
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| Neſhoto, Wis., Dayton, Oh., Quincy, Ill., Anthony Townſhip und 

— Townſhip, Pa., Albany, N. Y., Williamsburg, N. Y., New⸗ 
r 


unswic, N. J., Pittsburg, Pa., Muscatine, Jowa, und ein Brief von 
einem Bruder in Somonauk, Ill., einer von Br. Helmrich Janzen in Chi⸗ 
cago, einer von Br. P. W. Bickel in Cincinnati und einer von Br. C. 
| Hengſtler in Baraboo, Wis. Br. Häusler ſtattete über das Werk in 
| Etrykersville einen mündlichen Bericht ab. | 
Das Committee zur Anordnung der Verſammlungen zur Erbauung 
erſtattete folgenden Bericht, welcher einſtimmig angenommen wurde: 


Donnerſtag Abend Predigt von Br. Eſchmann; 
a Saut : 7 „ evi ns Schoemaker z 
amſtag 7 72 „ „äPuttkammer; 
Sonntag Vormittag „ „ „ Henrich; 
„ „ Nachmittag engl. Predigt von Br. Puttkammer und 
leiſchmann; 
„ „ Abend Predigt von Br. Fleiſchmann; 
Montag Nachmittag um 2 Uhr Abendmahlspredigt von Br. Henrich, 
dann Austheilung des Mahles des Hl. von ihm und Br. Schneider. 
Abends Liebes mahl und dabei Anſprachen von allen anweſenden Predigern. 


Auſſer dieſen wurden für den Sonntag noch folgende Verſammlungen 
vorgeſchlagen: | 


in Wilmot Predigt von Br, Schoemaker ; 
in South Eaſt Hope „ „ „ Kupfer und Hausler z 
in Woolwich „ „ Eſchmann. 


Die Brüder S. Küpfer, C. Schoemaker und J. Eſchmann wurden als 
Committee ernannt, um vie eingelaufentn Briefe durchzuſehen und über 
die Gegenſtaͤnde zu berichten, welche Beſprechung bel . | 

Ueber die um Aufnahme nachſuchenden Gemeinden und Brüder zu 
berichten, wurden die Br. Fleiſchmann und Schneider erſucht. 

Br. Eſchmann wurde erſucht, ſtatt einer gewöhnlichen Predigt dieſen 
Abend noch nachträglich ſeine Eröffnungspredigt zu halten.“) 

Ein beſonderer Brief der Gemeinde in — 2 enthaltend einige Fra⸗ 


1 


655 an die Conferenz, wurde noch vorgeleſen; worauf mit Gebet vom 
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wlll. dit AMS. ets. At 


| | Dritte Sitzung. 
| Verſammelt am Freitag, den 17. Okt., Morgens um halb 9 Uhr. Zur 
öffnung wurde das Lied 198. geſungen, Joh. 17. geleſen und man ver⸗ 
einigte ſich mit Br. Schoemaker im Gebet. 
Das Protokoll wurde vorgeleſen und beſtaͤtigt. 
Ein Brief von der Gemeinde in St. Louis, Mo. war angekommen und 
wurde vorgeleſen. | 5 
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) Am Abend hielt Br. Eschmann dieſe Reede üßer Chron. 13, 18. 
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Ein Brief von einem Bruder, Joh. Abr. Meyer in Buffalo, wurde 
mit der Anweiſung, ſich an ſeine Gemeinde zu wenden, an ihn zurück⸗ 
geſandt. 

Das Committee zur Durchſicht der Briefe reichte folgenden Bericht ein: 

In den Briefen finden wir nachſte ende Punkte und Fragen, welche 
wir der Conferenz zur Berathung und Beantwortung vorlegen. 

1. In zwei Briefen die Bitte um Annahme von Seiten all' unſerer 
Gemeinden, einer und derſelben Form eines, wo möglich des Hamburger 
Glaubensbekenntniſſes. 

2. Die Gemeinde in Pittsburg, Pa., fragt an, ob ihr die Conferenz 
nicht einen Prediger empfehlen und zuſenden könne? 

3. Die Gemeinde in Williamsburg, N. N. fragt, ob es nicht zweck 
mäßig ſein würde, die zu berathenden Gegenſtände erſt zu veröffentlichen 
4. Dieſelbe Gemeinde bittet die Conferenz um ihren Rath in Bezug 
auf die Aufnahme von Gliedern von der zweiten Gemeinde in New-York, 


5. Etliche Brüder in Baraboo, Wis, legen der Conferenz die Yer- 
hältniſſe des Br. F. A. Bauer daſelbſt vor und bitten um Hilfe fur ihn. 


6. Die Gemeinden in Quincy, Peoria, Muscatine, St. Louis und 
Albany bitten, daß die nächſte Conferenz-Sitzung bei ihnen gehalten 
werden möchte. | 

No. 1. wurde gründlich und allſeitig beſprochen; indem faſt alle gegen 
wärtigen Mitglieder ſich an der Berathung betheiligtenz die endlich daz 
führte, daß die Brüder erſucht wurden, Nachmittags ſchriftliche Vorſchlage 
einzureichen. Br. Puttkammer hatte ein ganz kurzes Bekenntniß i 
engliſcher Sprache vorgelegt, und wurde erſucht, auch davon eine deutſche 
Ueberſetzung einzureichen. 

No. 2. erweckte eine intereſſante und wichtige Beſprechung über den 
Mangel an Predigern überhaupt, und insbeſondere uber das Feld in 
Pittsburg, und führte zu folgendem Ausſpruch :: 

Wir erkennen die Stellung der Gemeinde in Pittsburg als eine ſehr 
wichtige und ſind von der Nothwendigkeit, daß bald ein Prediger bei 
thr angeſtellt werde, überzeugt; da aber im Augenblick kein dafur paſ 
ſender Mann vorhanden iſt, ſo wollen wir hiemit an unſere älteren 
Gemeinden einen Aufruf ergehen laſſen, ſich baldmöglichſt nach einen 
ſolchen Bruder umzuſehen 4d der Gemeinde in Pittsburg, Pa. zu 
ſchreiben. 2 | 


Ueber die Frage No. 3. ſprach ſich die Conferenz dahin aus: 
Dieſe Frage iſt uns zu unklar, als daß wir uns auf eine Beant⸗ 
wortung derſelben einlaſſen könnten. 3 


Geſchloſſen um halb 12 Uhr mit Gebet von Br. Häusler. 
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Vierte Sitzung. 
Dieſelbe wurde eröffnet um 2 Uhr mit Geſang des 1. und 2. Verſes 


| aus Lied No. 99., mit Leſen des 62. Pſalms u. mit Gebet von Br. Kupfer. 


Der Schreiber las das Protokoll , welches als richtig anerkannt und 
angenommen wurde. 

Vorſchläge über No. 1. legten die Br. Schneider, Fleiſchman und Küpfer 

for auch ward eine Ueberſetzung oben genannten engl. Bekenntniſſes von 

Puttkammer eingereicht; welche nochmals eine langere Beſprechung 

bes Gegenſtandes hervor1 iefen, die denn endlich dazu führte, daß alles 
ei Brüdern zur Ausarbeitung übergeben wurde. 

Bei der Beſprechung uber No, 4. beſchloß die Conferenz, die Gemeinden 
auf den Beſchluß der vierten Conferenz (ſiehe Verhandl. Seite 5, 2ter 
Sat von unten) zu verweiſen. 

Nun wurde der 5. Punkt in dem Committee-Berichte vorgenommenz 
(gehe das Nähere darüber in den Auszugen aus den Briefen unter „Brief 
von Br. Hengſtler in Baraboo, Wis.“) und da ſich ſogleich ein lebhaftes 
Intereſſe fur dieſe Sache zeigte, auch ſogleich und mit Freuden Geld⸗ 
beiträge dafur eingereicht wurden, ſo ward es in dieſem Falle als zweck⸗ 
mäßig angeſehen, in Berlin Samſtag Abend, in Wilmot, Woolwich und 
South Eaſt Hope Sonutag Morgen, und wenn nöthig, auch noch n 
in unſern andern Gemeinden Collekten dafür zu erheben. 


|Echlaþ der Sitzung um halb 5 Uhr mit Gebet von Br. Fellmann. 
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| Fünfte Sitzung. 


Samſtag, den 18. Okt., Morgens um halb 9 Uhr. Zur Grbawwind 
wurde das Lied No. 455. geſungen, das 3. Gap. in 2 Cor. vorgeleſen und 
Br. Henrich zur Leitung im Gebet aufgefordert. 


Als das Protokoll von der vorigen Sitzung vorgeleſen und angenommen 
und auch ein ſoeben eingelaufener Brief von der Gemeinde in Evansville 
Ind. geleſen war, reichten die geſtern damit beauftragten Brüder ihren 
Bericht über No. 1. ein, welcher nach einer abermaligen längern und 
eryſtlichen Beſprechung angenommen wurde, 


Das ſchon öfters und von manchen Seiten ausgeſprochene Begehren 
nach einem gemeinſamen Glaubensbekenntniß fur alle unſere Ges 
meinden iſt in mehreren gründlichen Beſprechungen allſeitig erwogen 
worden, in welchen die Vortheile, wie auch die Nachtheile, welche 
daraus entſtehen könnten, genau erörtert und wohl erwogen wurden. 
Hauptſachlich hoben etliche Brüder das als ein wunſchenswerthes 
Ziel hervor, daß dadurch unter unſern Gemeinden eine großere Vers 
einigung und unter ihren Gliedern mehr Gehorſam und Ordnung 
geſichert werde. Andere dagegen ſahen darin eine Gefahr, daß ſpaͤ⸗ 
terhin eine zwangsmaͤßige Forderung der Unterwerfung unter eine 
und weſende Form eines ſolchen Bekenntniſſes entſtehen möchte, was 
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ſchieben, bis wir in dieſer Beziehung befriedigt ſind. 


ſich mit der freten und unabhangigen Stellung unſerere Gemeinden 

nicht vertrüge. 
Es wurde daher folgender Beſchluß als für beide Seiten befriedigend 

abgefaßt und angenommen: N 1 
Wir ſehen es für eine wichtige und ſehe nützliche Sache an, einen 
zuſammengeſtellten Inbegriff aller Hauptlehren unſres Glauben 
nebſt unſern Gemeindeordnungen in Druck herauszugeben, damit 
ſolches unſern jungen und neuentſtehenden Gemeinden zur freiwilligen 
Annahme und den nach unſerm Bekenntniß Fragenden zur Prufung 
und Belehrung könne dargereicht werden. Wir wollen daher mi 
allem Ernſte darnach trachten, daß unſer Beſchluß bei der erſten 
Conferenz (ſiehe Verhandl. Seite 4 u. 5) in dieſem Jaþre zur Aus 
führung komme und eine ſolche Zuſammenſtellung unſerer Lehre und 
Ordnung in der Form eines Tractates erſcheine. | 


Das Committee über die Aufnahme neuer Gemeinden und Brüder 
erſtattete einen Bericht, in welchem die nachſtehenden Aufnahme⸗Verhand⸗ 
lungen angedeutet und empfohlen wurden: 

Der Aufnahme der Gemeinde in New⸗Brunſwick ſteht unſeres Wiſſens 
kein Hinderniß im Wege, nur hätte nach der Ordnung dieſe Gemiende 
einen Abgeordneten ſchicken ſollen, und darauf ſollte in Zukunft bei allen 
Aufnahmen gedrungen werden. 

Die Gemeinde wurde aufgenommen. 


In Beziehung auf die Aufnahme von Br. A. Becker ſah ſich die Con, 
ferenz genöthigt, Folgendes zu ſagen: 

Da dieſer Bruder der Conferenz nur wenig bekannt und nicht perſoͤnlich 

erſchienen iſt, ſo möchten wir ſeine förmliche Aufnahme ſo lange ver- 


Der Brief der Gemeinde in Milwaukie wurde auf Anrathen des Cow 
mittee über Aufnahme nochmals geleſen und die Frage reiflich erwogen, 
bis die Conferenz ſich zu dieſem Aus ſpruch vereinigte: 

Mit der Aufnahme der Gemeinde in Milwaukie möchten wir, da wir 
keine Nachricht von der andern Gemeinde daſelbſt haben, noch warten, 
um zu ſehen, wie ſich manche hierauf bezügliche Umſtande geſtalten. Uebry 
gens wünſchen wir dieſer Gemeinde alles Gute und hoffen im nächſten 
Jahre auch ihren Vorſteher oder einen Abgeordneten in unſerer Mitte zu 
ſehen und ſie dann aufnehmen zu können. | 

Die Aufnahme der Gemeinde in Muscatine, Jow. konnen wir mit 
Freudigkeit bewilligen, beſonders da ſie ihren Vorſteher als Abgeord 
neten geſandt hat. a 
Ebenſo wurde die Aufnahme der Gemeinde in Evansville, Ind. ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen. 

Die Conferenz beſchloß jetzt, die gegenwärtige Sitzung bis 1 Uhr zu 
verlängern. | * 

Nun wurde der 6. Punkt im Berichte des Committee berathen, nämlich 
die Frage: Wo ſoll die nächſtjaͤhrige Conferenz gehalten werden ? wobs 
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ein Theil der Glieder ſich mit Br. Puttkammer für Albany, N. Y., ein 

anderer fiir den Weſten ausſprach. Bei der Abſtimmung ſielen die 

meiſten Stimmen fiir den Weſten, und es wurde St. Louis, Mo. als 
xr Ort der nächſten Sitzung beſtimmt. | 

Der zweite Mittwoch im September 1857 wurde als der Tag der Er⸗ 

öffnung feſtgeſetzt. 4 

Br. Puttkammer wurde erſucht, die Eröffnungsrede zu halten, und 

Br. Fleiſchmann als ſein Stellvertreter ernannt. | 

Br. S. Kupfer erhielt den Auftrag, den Sendbrief zu ſchreiben. 

Der dies jaͤhrige Sendbrief wurde vom Verfaſſer, Br. Puttkammer, 

vorgeleſen und einem Committee, beſtehend aus den Br. Fleiſchmann 

und Henrich, zur Durchſicht übergeben. 

Es erfolgte hierauf eine kurze Beſprechung über verſchiedene minder 
ichtige Punkte. 


Den beſonderen Brief der Gemeinde in Buffalo übergab die Conferenz 
den Br. Kupfer und Häusler zur Durchſicht, und erſuchte dieſelben, in 
der nachſten Sitzung zu berichten. 

Mehrere Brüder wünſchten eine Unterſuchung gewiſſer Vorfälle in der 
Gemeinde in Dayton, darum wurde Br. Schoemaker, der damit näher 
bekannt, erſucht, in der naͤchſten Sitzung die Sache zu erzählen. 


| 


Geeſchloſſen um 1 Uhr mit dem Segensgruße vom Vorſitzer. 
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Sechste Sitzung. 


Am Montag, den 20. Okt., nach einem reichlich geſegneten Sonntag, 
an dem wir auch zum erſten Male bei einer Conferenz die Freude hatten, 

gen einer Taufe zu ſein, verſammelten wir uns um halb 9 Uhr. 
Der Vorſitzer eröffnete die Sitzung, indem er den 1. und 2. Vers des 
Liedes 239 ſingen ließ, das 2. Cap. in 2. Tim. las und Br. Fleiſchmann 
zum Gebet aufforderte. 

Nachdem das Protokoll von der vorigen Sitzung vorgeleſen und ange⸗ 
nommen war, wurde der Sendbrief vom Committee vorgeleſen und ange⸗ 
nommen, und dann ein Brief von der Gemeinde in Hepburn Townſhip, 
der ſoeben eingelaufen, geleſen. | 

Es wurden jetzt die für Bruder Bauer gehaltenen Collekten einge⸗ 
bracht, welche ſich auf 856,05 beliefen. 

Dem Verlangen der Conferenz gemaͤß legte Br. — einen Be⸗ 
richt ab über den Gang und die diesjährigen Verhiltniſſe unſeres Blattes, 
des „Sendboten“, wobei ſich herausſtellte, daß ſich daſſelbe bisher eines 

onen Fortganges und einer bedeutenden Vermehrung ſeiner Unter⸗ 
ſchreiberzahl zu erfreuen hatte. Die Subſcriptions⸗Gelder kamen, mit 
wenigen Ausnahmen, pünktlich ein, und von vielen Seiten wurde noch 
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durch beſondere freiwillige Beitrage mitgeholfen. Etlicher Brüder, welch 
ſch dur —.— des Blattes beſonders befleißigt hatten, —4 


mit Dankbarkeit gedacht. 

Dagegen mußte jedoch auch mitgetheilt werden, daß das Einkommen 
des „Eundboten“ noch immer nicht hinreichend iſt, alle Rückſtände und 
die bevorſtehenden nothwendigen Ausgaben zu decken, weshalb dies alt 
eine ſchwere Laſt auf dem Herausgeber liegen bleibt. Dazu wurde bon 
gewiſſen Seiten her ſogar die Zumuthung angedeutet, daß der Preis nod 
mehr erniedriget und einem Blatte, wie z. B. der „amerikaniſche Ba 
ſchafter “ (der eine Verbreitung von mehr als 100,000 Exemplaren un 
dabei noch ſonſtige Hilfsquellen hat) ahnlich gemacht werde. 

Nebſt dieſem wurde noch berichtet, wie von vielen warmen 


des Blattes das dringende Verlangen geäußert worden ſei, daß es mig 


lichſt bald halbmonatlich erſcheinen möchte, und ſie ſich bereit 
alsdann, auß er einem erhöhten Preiſe, noch ſonſt nach Kräften ihe 
Beiträge zu leiſten. | 


Nach einer längeren freien Beſprechung über dieſen Gegenſtand lan 
die Conferenz zu einem Beſchluß, welcher dahin lautete: 


1. Wir wollen unſere Gemeinden und alle unſere Brüder nochma 


auf den hierauf ſich beziehenden Beſchluß 2 der letztjährigen Cov 
ferenz (ſiehe Verhandl. S. 11.) hinweiſen, und ſie bitten, daß | 
denſelben in Zukunft noch mehr in Ausführung zu bringen ſuchen. 
2. Wir freuen uns herzlich über die allgemeine wachſende Aufnahme, 
die der „Sendbote“ innerhalb, wie auch außerhalb unſern 66 
meinden findet, und wollen auch das Unſere thun, dieſelbe zu 
nähren und zu mehren. Mit dem Wunſche, daß er bald 
natlich erſcheine, ſtimmen wir alle überein, können aber für jeh 
noch nicht dazu rathen, indem die Ausgaben dafür unſte j 
Kräfte überſteigen möchten, und Br. Fleiſchmann in ſeiner gegen, 
wärtigen Lage nicht die Zeit dazu erübrigen kann. Wir ſehen aber 
mit Hoffnung der Zeit entgegen, da die hiezu noͤthige Hilfe {i 
findet, und dann wollen wir das 9ftere Erſche inen des Ylattes 
freudig bewillkommnen. | | ; 


Die Conferenz beſprach ſich jetzt über die in Dayton vorgefallenen tray 
rigen Dinge, und Br. Schoemaker legte der Conferenz einen 


davon vor, und brachte eine Klage gegen den daſelbſt noch beſtehenden 


Theil der Gemeinde vor, welches beides von Br. Henrich beſtitigt un 
unterſtützt wurde, und nach reiflicher Ueberlegung und Beſtellung wurden 
folgende Beſchlüſſe einſtimmig angenommen: 
1. Die ungerechte und ſündliche Behandlung unſers Bruders, J. 6. 
Werthner, von Seiten der Brüder in Dayton konnen wir durchan 
nicht billigen, ſondern nur tadeln. | 
2. Wir fordern darum dieſe Brüder auf, ihre darauf 4 ey 
{lie zurückzunehmen, oder {|< in unſerer nächſten Conferenp 
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Berſammlung durch Abgeordnete zu verantworten, weil wir ſonſt 
nicht ſehen, wie wir unſere Verbindung mit ihnen ferner beſtehen 
llaſſen können. n 
3. Unſern Br. Werthner verſichern wir unſerer fortgeſetzten Achtung 
und Liebe, und freuen uns, daß die Gemeinde in Evans ville die 
Handlung der Brüder in Dayton als null und nichtig erklart hat. 
Das Committee für den beſondern Brief der Gemeinde in Buffalo er⸗ 
ſtattete Bericht: l 
Die Gemeinde in Buffalo fragt an, ob die Conferenz nicht eine Art von 


Aufſichts⸗Committee ernennen könne, deſſen Aufgabe aber es ſein follte, 


etwa in Gemeinden vorkommende Schwierigkeiten zu beſeitigen, erledigte 
tellen zu beſetzen u. ſ. w., und legt einen Plan zur Ausführung dieſes 
es vor. | 
In Bezug auf die erſte Frage ſprach ſich die Conferenz nach gründlicher 
Erwägung folgendermaßen aus: pe. | 
A. Bir können, ohne die Unabhängigkeit unſerer Gemeinden zu ge⸗ 
| fahrden, kein ſolches Committee ernennen; | 
2. Rathen wir dagegen unſern Gemeinden, ſich bei etwa eintretenden 
Schwierigkeiten an eine oder zwei der naͤchſten deut ſchen Ges 
meinden zu wenden und ſich ihren Rath und ihre Hilfe zu erbitten. 
3. Können wir nur noch auf unſern Beſchluß in Bezug auf die Ge⸗ 
meinde in Pittsburg verweiſen. (ſiehe Seite 6. dieſer Verhandl.) 
Das Committee berichtete ferner über die zweite Frage im Brief der 
Gemeinde in Buffalo, ob die Verhandlungen nicht ausführlicher, d. h. mit 
den bei den verſchiedeneu Berathungen gehaltenen Reden 2c. herausge⸗ 
geben werden könnten! — daß es ſich überzeugt habe, dieſer Plan ſei 


unter unſern 13 Umſtänden nicht wohl ausführbar; und über⸗ 


nimmt es, die Gemeinde in Buffalo hierüber zu berichten. 
Jetzt wurde beſchloſſen, die gegenwaͤrtige Sitzung bis 1 Uhr zu verlängern. 
Ein Bruder brachte nun die Frage vor, ob nicht bei Ordinationen von 
deutſchen Brüdern von Seiten unſerer engliſchen Brüder manchmal etwas 
oberflaͤchlich verfahren werde? und eine über dieſe Frage gepflogene 
Berathung führte zu folgendem Beſchluß: 
Da wir uns überzeugt haben, wie unſere engliſchen Brüder um der 
Sprache willen nicht im Stande ſind, Brüder, die um die Ordina⸗ 


| tion nachſuchen, gehörig zu prüfen, und {on durch einige Fälle 


Beſorgniſſe erregt worden ſind, ſo erſuchen wir hiemit unſern Bruder 
Eſchmann, hierüber einen Artikel zu ſchreiben und in zwei der aus⸗ 
gebreitetſten engliſchen Blättern, einem öͤſtlichen und einem weſtlichen, 
u veröffentlichen. | 
Ein Bruder theilte etwas mit über die gegenwärtige Wirkſamkeit der 

amerikaniſchen und ausländiſchen Bibelgeſellſchaft und beſonders über die 
von thr wie von keiner andern Geſellſchaft betriebene Colporteur-Thatig- 


keit, welche ſehr geeignet iſt, die Evangeliſation unſerer Landsleute zu 


befördern, und es wurde daher beſchloſſen: ls 
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Daß wir für dieſe Geſellſchaft die thaͤtige Mitwirkung aller un 
EE und Brüder, ſo wie auch Unterſtützung durch Bee 
erbitten. 

Endlich noch wurde loſſen, wie folgt: 
— 4 _ den ren hy in C. W. und beſonders der Ge; 
meinde in Berlin und ihrem Vorſteher unſern herzlichen und war, 
men Dank aus für alle Liebe, welche ſie uns bewieſen haben, und die 
uns erquickt und ermuthigt hat. Wir wünſchen und flehey, 
daß der Heiland ſie auch ferner noch reichlich ſegnen und meh- 
ren moge ! | y 

Es wurde nun vorgeſchlagen und beſchloſſen : 
Daß wir uns nun um ein Viertel nach 1 Uhr vertagen, un 
uns — ſo Gott Leben und Geſundheit {henkt — am 9. Sept, 1857 
Abends um 7 Uhr im Verſammlungshauſe der Gemeinde in 


St. Louis zu verſammeln; worauf mit dem Segensgruße von 
Vorſitzer geſchloſſen wurde. 


Y 


Das Liebesmahl. 


Den Schluß dieſer geſegneten Conferenz machte, wie gewöhnlich, 
ein Liebesmahl. Es war zwar unſer ganzes Beiſammenſein in ge⸗ 
wiſſem Sinne ein Liebesmahl für unſere Seelen, aber dieſer ſchöne 
| Abend war es doch beſonders. Zn bedauern war diesmal nur das, 
daß ſich ſo wenige Bruder zur Conferenz eingefunden hatten, und daß 
ſel bſt einige der wohlhabendſten und auch nicht ſehr entfernten Gemein⸗ 
den gar nicht oder doch nur ſehr ſparſam vertreten waren. Hoffentlich 
geht's im nächſten Jahre beſſer! , 


| Das Liebesmahl war ſo recht ein Liebesmahl. Liebe hatte es bereitet; 
Liebe hatte Viele dazu eingeladen und auch Viele aus der ganzen Umge⸗ 
gend getrieben, ſic) dazu einzufinden, und Liebe verſüßte und würzte es 
auch. — Bruder Schoemaker eröffnete es mit Leſen eines Schriftab⸗ 
ſchnittes, Gebet und einer kurzen Anrede; dann folgten die Brüder mit 
lieblichen Anſprachen. Bruder Schneider theilte etwas von ſeinen Er⸗ 
fahrungen aus der erſten Zeit ſeiner Arbeit in Canada mit; dann folgte 
Br. Küpfer mit einer Anſprache über Ap. Geſch. 20, 32. Bruder Hen⸗ 
rich ſprach über das Gebet und beſonders über die Fürbitte für die Ar⸗ 
beiter im Weinberge des HErrn. Bruder Eſchmann redete über 1. Moſe 
16, 8. Ihm folgte Br. Häusler mit einer kurzen Beſchreibung ſeines 
Lebens. Dann ſprach Br. Puttkammer. Er redete beſonders über die 
Liebe, welche die Herzen der Kinder Gottes nah und fern umſchlingt. 
Den Schluß machte Br. Fleiſchmann mit einer kurzen Abſchieds rede für 
ſich und alle Brüder. | 


Ehe man ſich's verſah, waren die Stunden dahin geeilt. Es war be- 
ſtimmt worden, daß Jeder nur 10 Minuten reden ſollte; aber es ließen 
ſich die vollen Herzen nicht einſchraͤnken, ſondern ergoßen ſich in Liebe, 

unbekümmert um Zeit und Stunden. c 


Beim Schluß und Abſchied gab's noch manchen warmen Haͤndedruck 
und Bruderkuß und noch manchen liebevollen Segenswunſch. ange 
werden ſie Allen im Gedächtniß bleiben, dieſe ſeeligen Stunden und lieb⸗ 
lichen Tage der Conferenz und auch die lieben Seelen, mit denen ſie dies- 


mal gehalten worden. 


Gott ſegne ſie! Amen. 


r 
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Gegenwärtige Zuſtände und Ausſichten der Gemeinden, 
wie dieſelben in ihren Briefen an die Conferenz 
dargelegt wurden. 


n Philadelphia. | 

Hat im verfloſſenen Jahre manche Segnungen genoſſen, und fühlt 

ſic daher dem HErrn zu tiefem Danke verpflichtet. Das Evangelium 

wird bei ihr noch treulich und fleißig der Welt vorgehalten, die ſich 

freilich in allerlei Formen des Unglaubens gegen daſſelbe ſträubt. Dey 

noch wird mancher Stolze demuthig und mancher Weiſe ein Thor für den 

—4 Muß noch die alte Klage führen, daß es nämlich ihrem Vor⸗ 

eher bis hierher immer an der Hilfe fehlt, die ihm bei ſeinen vielen 

Arbeiten ſo nöthig ware. Mancherlei Umſtände berechtigen ſie zu freu- 
digen Hoffnungen für die Zukunft. 


New-York. | 

Darf nach der langen und ſchweren Zeit, in welcher ſie ohne Umm 
hirten liehen und mancherlei Trübſale durchmachen mußte, nun au 
wieder Dankeslieder anſtimmen. Iſt, ſeitdem ihr früherer 
wieder zu ihr zurückgekommen, reichlich geſegnet, erbauet und gemehret 


| worden und kann auch mit freudigen Hoffnungsblicken in die Zukunſt 


ſchauen. Mit der Conferenz fühlt ſie ſich noch auf's Innigſte verbunden 
und erkennt die große Wichtigkeit derſelben für die Zukunft unſerer 
Gemeinden an. ünſcht uns daher Muth, Ausdauer u. ſ. w. 


Buffalo. 

Kann nur mit Gefühlen des Dankes für die vielen Gnadenerwei- 
ſungen des HErrn auf das verfloſſene Jahr zurückblicken, obgleich es and 
manche traurige Erfahrung gab. Dahin rechnet ſie beſonders die gen, 
da ihr fritherer Vorſteher fich berufen fühlte, ſie zu verlaſſen und em 
anderes Feld anzutreten. Doch auch hierin hat der HErr geholfen und 
ihr wieder einen Lehrer geen, und auch noch andere Bruder mit 
Seinem Geiſte zu ihrem Dienſte ausgerüſtet. Glaubte nur ihren Bon 
ſteher zur Gonfere nz ſenden zu konnen. Fr 


Newark. 


Hatte in dieſem Jahre ſchwere Prüfungen durchzumachen. Beſon⸗ 
ders verurſachten ihr Solche viel Echmerz, weiche ihres Volkes ver⸗ 
Side nach dem Engliſchen lüſtern geworden ſind und ſich von ihren 

rüdern wenden. Auch mußte ſie eine Zeitlang ohne Vorſteher ſein, da 
Br. Hüͤni ſein Amt bei ihr niedergelegt. Freut ſich aber nun um ſo mehr, 
daß der HErr ihr wieder einen Unterhirten geſchenkt hat, beſonders auch, 
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| daß derſelbe ſich von ſo manchen abſchreckenden Umſtänden nicht zurück⸗ 
halten ließ, ihren Ruf anzunehmenz und nun im Segen unter ihr wirkt. 


Springfield, | 
Klagt über innere Kämpfe, welche durch manche veraltete Uebel 
bewirkt wurden und ſo heftig waren, daß ſie faſt an ihrem Fortbeſtehen 
zweifeln mußte. Erfreut ſich aber jetzt nicht allein der Ruhe, ſondern hat 
auch die Freude, ein neues eigenes Verſammlungshaus zu beſitzen. Br. 
A. Becker ſteht als Vorſteher in ihrer Mitte. Glaubt gute Aus ſichten für 
die Zukunft zu haben. | 


St. Louis. 


Steht allein ohne Un terhirten, doch hat der große treue Hirte ihr 
nichts mangeln laſſen, ſondern hat ihr aus der Lebensquelle, welche Er 
Selber iſt, noch Lebenswaſſer zufließen laſſen. Klagt über innere Dürre 
und Mattigkeit, Gleichförmigkeit mit der Welt, Anklebung der Sünde 
und zu wenig Leidweſen über ſolches. Weiß aber dennoch, daß Der, 
Welcher nicht ſchlaͤft, noch ſchlummert, alle Schätze geiſtlichen Lichtes und 
geiſtlicher Lebenskraft fur ſie in Bereitſchaft hatz wünſcht und erfleht ſich 
nur mehr Kraft, dieſelben abzuholen und zu benutzen. Wünſcht ſehr, 
daß ſich ein Bruder finden mochte, den das ſeelige Verlangen Pauli, 
Röm. 1, 11. 12., triebe, ſie zu beſuchen und in ihrer Mitte zu wirken. 


* 


| Nocheſter, N. N. 
Freut ſich, daß ſie noch Leben und Beſtehen hat und ſich noch zu den 
oldenen Leuchtern zaͤhlen kann, unter denen der HErr umher wandelt. 
Auch freut ſie ſich, daß ſie bis jetzt ununterbrochen mit der theuren 
| Predigt des. Wortes verſorgt worden iſt, und daß es dem . gefallen 
hat, dieſelbe zur Erbauung Seiner Kinder und zur Exweckung der 
Sünder zu ſegnen. Dagegen hat ſie auch zu klagen, daß ſie noch vielfach 
lau und trage iſt, zu wenig gegen Sünde, Welt und Teufel kaͤmpft; und 
auch ſehen mußte, daß etliche Glieder die Welt lieb gewonnen hatten, der 
Sünde dienten und darum entfernt werden mußten. Ihre — — für 
die Zukun La auf das Lamm gegruͤndet und in dieſer Hoffnung ſtimmt ſie 
ein in Pſalm 46. in - 


Berlin, C. W. | . 


Hat mit Freude und Hoffnung die Tage der Conferenz erwartet und | 
den HErrn um Segen dazu angefleht. Berichtet nicht weiter brieflich 

1 Gemeinde⸗Verhältniſſe, ſcheint aber in einem blühenden Zuſtande 
zu ſein. 
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f Wilmot, C. W. 

Hat gerade nichts Beſonderes zu klagen, obwohl es nicht an dunklen 
Stunden und ſtürmiſchen Nächten gefehlt hat. Rühmt die Gnade deg 
HErrn, die ſich noch mächtig in Zion erweiſet und die nach Seiner gewiſen 
Zuſage walten ſoll in Ewigkeit. Hat auch in Gebet und freudiger Hof, 
nung die Tage der Conferenz erwartet. 9 9 


Woolwich, C. W. | 
Hatte zwar auch nicht lauter ruhige Tage im letzten Jahre, durſte 
ſich aber doch auch manches reichen Segens erfreuen, ſo daß ſie ausrufen 
muß: „Der HErr hat Großes an uns gethan; mehr als wir werth {ind 
und verdient haben.“ Darf ſich auch jetzt noch der Gnade und dez 
Segens des HErrn erfreuen, und betet, daß Gott noch fortfahren woll, 
blinde Herzen zu erleuchten. 9 | ol 


1 
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| Peoria, Ill. | | 
Fühlt ſich ſehr ſchmerzlich getäuſcht, daß auch in dieſem Jahre nich 
wenigſtens ihr Vorſteher an der Conferenz Theil nehmen kann, wie ſe 
doch gehofft und beſchloſſen hatte. Derſelbe wurde durch Trübſale in der 
Familie abgehalten. Hat in ihrem Gemeindeleben viel Trübſal, doch 
auch manchen Segen gehabt. Hat jetzt Frieden, nachdem die Ruheſtorer © 


entfernt ſind. Des HErrn Name ſei hochgelobet in Ewigkeit! 


Gemeinden in Wisconſin: 
Milwaukie, Wayne Townſhip, Watertown, 
Außer den Statiſtiken kein Bericht. | 


| Neſhoto, Wis. | 
Hielt ſich für unfähig, einen Abgeordneten zu ſenden. Klagt, daß 
ſie ſich in fruher gehegten Hoffnungen, daß Gemeindeführung mit den 
Heranwachſen der Glieder leichter werden würde, getauſcht ſiebt. Nacht 


immer wachſen die Glieder mit dem Alter an Weisheit und Erkenntui, 


welches ihr traurige Erfahrun gen bereitete. | 

log ſich, daß ſie trotz Stürmen von außen und von innen noch en 
Beſtehen als Gemeinde hat, und daß der HErr ihr doch auch wieder 
einige Seelen durch gründliche Bekehrung zugeführt hat. Pſalm 115, 1. 


Pittsbur g, Pa. | 
Iſt durch des HErrn Gnade noch bewahrt geblieben, daß es den, 
der umher gehet wie ein brüllender Löwe, nicht gelungen iſt, ihrer Eines 
u verſepbingent Rühmet dafür die Gnade des HErrn. — Durch di 
rbeit des I. Bruders Gubelmann von Rocheſter, der einige Monate 


unter ihr gewandelt und gewirkt, iſt ſie reichlich vom HErrn, geſegn! 
worden. Sonſt ſteht ſie noch immer ohne Unterhirten und bedarf der 
Fürbitte und Fürſorge ihrer Schweſtergemeinden, damit ihr bisweilen 
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| ein Beſuch von mitarbeitenden Brüdern und wo mdglich durch des HErrn 
Gnade bald ein treuer Vorſteher zugeführt werden moͤchte. 


5 FI 


Dayton, Ohio. | | 
Hat viele Trübſale gehabt und iſt in Bezug auf Gliederzahl ſehr 


| herab geſchmolzen. Hat aber bet all dem wenigſtens die Freude, daß die 
auf ihrem Verſammlungshauſe laſtende Schuld im letzten Jahre bedeu⸗ 
tend herab geſchmolzen iſt. 


Quincy, III. 
Der getreue Bundesgott hat ſie im leßten Jahre geſegnet, ſo daß ſie 


ſagen kann: „Unſer Schifflein geht langſam, aber ſicher vorwaͤrts.“ 
Auch die Feinde müſſen ihr nun bald Burgerrecht einräumen. Ihr 
neues Verſammlungs haus iſt beinahe fertig und ihr Gebet iſt, daß der 
| HErr JEſus auch Seinen Einzug darin halten möge. 


Anthony Townſhip, Pa. 

Klagt ſehr, daß bei ihr des HErru Einſetzungen, leider! wenig 
gehalten und die Betſtunden nur wenig beſucht werden. Hat jedoch auch 
einige Urſache zur Freude und zum Dank, indem der HErr auch ihr 
einige Seelen durch Bekehrung und Taufe zugeführt und das Wort der 
predigt geſegnet hat. 5 


Hepburn Towuſhip, Pa. 
Rühmt die Gnade des HErrn, welche ſie während dem letzten 
Sommer geſegnet und ihre Herzen erfreuet hat, ſonſt dieſelbe Klage wie 
thre Schweſtergemeinde in Anthony Townſhip. 

Fairfield Townſhip, Pa. 
| Führt ebenfalls dieſelbe Klage, baut und hofft jedoch auf die machs 
tige Hilfe des HErrn. | . 


, 5 Mayville, Wis. 
Kein Bertcht. 


2 Albany, N. AN. . 3; 
Wurde im letzten Jahre vielfach erfreut, indem es ihr vergönnt 
war, faſt jeden Monat Seelen durch die Taufe aufzunehmen. Fur die 


Zukunft hatſie gute Ausſichten, obgleich es ihr an Kämpfen gegen das 


geiſtig erſtorbene Staatschriſtenthum nicht fehlt. Die ewige Wahrheit 
muß dennoch den Sieg davon tragen, 2 Cor. 2, 14. SITY 
Uebrigens hatte der HErr auch Urſache, Seine Zuchtruthe in die 


Hand zu nehmen, da Einzelne ſich nicht in die Ordnungen Seines 


Hauſes fügen wollten, ſondern ſtatt ſich zur Buße leiten zu laſſen, die 
Welt⸗ und Staatskirchen, von denen ſie ausgegangen, wieder ſuchten. 


3 
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Williamsburg, N. . 

Auſſer brüderlichen und herzlichen Begrüßungen, den Statiſtiken 
und einigen Fragen, enthält der Brief keine weitere Beſchreibung der 
Zuſtände und Ausſichten der Gemeinde. Scheint übrigens ein geſegnetes 
Jahr gehabt zu haben. | 


4 


| Nacine, Wis. | 
— Schaut mit dankbarem Herzen auf das verfloſſene Jahr zurück, in⸗ 
dem der gebenedeite Erlöſer Sich nicht unbezeugt gelaſſen, ſondern Eini— 
gen den unerforſchlichen Reichthum Seines Erbarmens geoffenbart hat. 


5 Etliche ſind durch das Mark und Bein durchdringende Wort Gottes aus 


ihrem Sündenſchlafe erweckt worden, und ſuchen nun hoffentlich den 
rechten Frieden. Ihre Herzen wurden allerdings durch den Abſchied ihres 
geliebten Vorſtehers ſchmerzlich berührt, fügten ſz jedoch in Gottes 
allweiſen Rath. Gedenkt in dankbarer Liebe der Arbeit ihres Bruders 
T. Ulbricht. Hat nun durch des HErrn gnädige Fuͤrſorge wieder einen 
Unterhirten. | | 


— 


| 


New-Brunſwick, N. J. 

Fühlt ſich, obgleich eine der jüngſten und ſchwächſten Gemeinden 

mit allen Schweſtergemeinden durch das Band der Liebe und des Friedens 

auf's Innigſte verbunden, und wünſcht mit ihnen den ſteilen Lebensweg 

hinan zu pilgern. Kann ihrer Jugend wegen nur wenig von Erfah⸗ 

rungen reden; doch weiß ſie auch ſchon, daß der Feind es immer darauf 

anlegt, Gottes Kinder zu zerſtreuen, obwohl es ihm bis jetzt bet ihr noch 

- nicht gelungen iſt. Betet, daß der HErr ihr einen Vorſteher zuführen 
— Wartet jedoch in Geduld, bis es Ihm gefallen wird. 


Muscatine, Jo. | 

Hat ſich in den wenigen Monaten ſeit ihrer Organiſation als Ge- 
meinde des Segens des HErrn erfreut, indem es ihr vergönnt war, nicht 
nur etliche Geſchwiſter durch Briefe, ſondern auch mehrere Neubekehrte 
durch die Taufe aufzunehmen. Genießt die köſtlichen Gaben der Ein- 
tracht und des Friedens und betet, daß der HErr ſie ihr erhalten möge! 
Durch des HErrn Hilfe iſt es ihr ferner gelungen, ein neues Verſamm⸗ 
lungshaus zu bauen, in welchem das Wort vom Kreuze erſchallt. 


a Evansville, Ind. 

Erfreute ſich ebenfalls in der kurzen Zeit ſeit ihrer Gründung des 
Segens des HErrn, der ihr mehrere Seelen durch Bekehrung und Taufe 
zuführte. Obgleich nun dagegen auch Spieße und Pfeile genug auf ſie 
gerichtet ſind, jo verſpricht ihr doch ihr Blick in die Zukunft manches Gute. 
So lange Jeſus lebt, wird auch ſeine Wahrheit nicht untergehen. 


G—  - —— 


Lexington, Mo., Louisville, Ky., 
| Mew» Albany, Inde 
Kein Bericht. 


kD): 
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Mone e, Will Co. (jetzt Green Garden) und 
Chie ag e, 311. 

Von dem Werke an dieſen beiden Orten gibt Br. Helmrich Janzen, 

ſonſt in Green Garden, jetzt in Chicago, einige Nachricht. Er ſagt von 
erſterem Orte: Wir haben dort manches Traurige erleben muſſen, indem 
Satanas nicht geruhet, bis er eine Seele zu ſich gezogen hatte. Doch 
hat uns der HErr auch manchen Segen geſchenkt. 
Von Chicago, wo Br. H. Fellmann von Rocheſter dieſen Sommer 
einige Zeit miſſionirte, ſagt Br. Janzen: Hier iſt ein großes, aber auch 
ſchwieriges Feld. Die wenigen Geſchwiſter ſind in Liebe verbunden, und 
wenn der HErr Segen ſcheukt, ſo kann hier Großes geſchehen. 


— —üä— — 


| Stryckers ville, N. N. 
Mündlicher Bericht von Br. Häusler. Dieſe Geſchwiſter ſind noch 


mit engliſchen Gemeinden verbunden, halten jedoch ihre Verſammlungen 


unter Leitung dieſes Bruders und erfreuen ſich mancher Segnungen vom 
HErrn. | | 


Gemeinde zu Mount Sterling, Gasconade Co., Mo. 
Dieſelbe hat von Anfang an heftigen Widerſtand von Solchen, die 
ſich Chriſten nennen, erlitten, um ſo mehr aber ſich einer ungetrübten Ein⸗ 
heit der Glieder erfreuen durfen. Sie waͤchſ't langſam, aber hoffentlich 
ſicher. Sollten die Vorurtheile gegen die ſchriftmäßige Taufe, die um ſie 
her im Schwange gehen und mit großem Fleiß genahrt werden, ferner ſo 
hartnäckig und bitter auftreten wie bisher, und ſollte in Folge deſſen von 
dem jetzt lebenden Geſchlechte wenig Zuwachs zu erwarten ſein, ſo leben 
die Brüder doch der Hoffnung, daß der HErr ſowohl von ihnen, als von 
den Kindern ihrer Gegner eine zahlreiche Schaar um das Panier ſchrift⸗ 
mäßiger Lehre, Verfaſſung und Gottesdienſt-Uebung ſammeln wird. 


Neue Gemeinde in Milwaukee, Wis. 

Auſſer freundlichen Begrüßungen, etlichen Fragen und den Statiſti⸗ 

ken kein Bericht über die inneren Zuſtände und die Ausſichten der 
Gemeinde. | 


So mon auf, Dekalb Co., JU. 
Hier hat unſer Bruder C. West, früher in St. Louis, ſeither im 


Segen gewirkt und der HErr hat ihm elf theure Seelen bekehrt, welche 


von ihm getauft, aber, wie es ſcheint, noch nicht in eine Gemeinde ver⸗ 
bunden worden ſind. 


Cincinnati, Ohio. 
Br. P. W. Bickel, früher auf der Hochſchule zu Rocheſter, hat hier 
ſeit einem Jahre gewirkt und gibt der Gonferenz etwa folgenden Bericht: 
Der, Welcher Licht aus der Finſterniß machen kann, hat auch hier, wo 
des Satans Stuhl iſt, Sein Wort nicht vergeblich predigen laſſen. An⸗ 
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fangs famen nur Wenige, aber der HErr hat uns eine offene Thür 
gegeben, daß jetzt unſere Verſammlungen und unſere Sonntagsſchulen 
am Wachſen ſind. Auch hat Er drei Seelen Frieden finden laſſen durch 
den Glauben, welche dann durch die Taufe uns beigefugt wurden. Die 
Erndte iſt ſo groß in dieſer Stadt, daß wohl ſechs Arbeiter genug zu thun 
hätten. Bittet den HErrn der Erndte, daß Er Arbeiter in Seine Erndte 
ſenden möge! | 


Baltimore, Md. 
Dieſes Häuflein fühlt ſich mit der Conferenz und den Schweſterge⸗ 


meinden vereinigt und bittet um gleiche Gefühle von*unſerex Seite.  Be- 


darf der Geduld und Aus dauer in dem angefangenen Werke, da ihre Ver— 
ſammlungen nur wenig beſucht werden. 


Aus einem Briefe von Br. Ch. Hengſtler, Baraboo, Sauk Co. Wis., 
der noch von zwei andern Brüdern unterzeichnet iſt, wird zu beſſerem 
Verſtändniß der Conferenz⸗Verhandlungen (ſiehe Seite 7) Folgendes 
ausgezogen: | es 
Seit dem 5. Juli d. J. weilt unter uns ein, uns ſehr willkommener. 

Bruder, Namens F. A. Bauer, der uns und allen unſern Geſchwi— 
ſtern von Deutſchland aus auf's Beſte empfohlen worden war. 
Durch unſern Umgang mit ihm glauben wir alle Empfehlungen von 
Deutſchland aus beſtatigt zu ſehen. Er hat hier mit Ernſt und 
Nachdruck gewirkt und eine Anzahl von Lutheranern in hieſiger Nachs 
barſchaft wollte ihn gerne als ihren Prediger anſtellen und unter⸗ 
halten. Als man aber ein Kind in die Verſammlung brachte, um 
es beſprengt zu haben, konnte der l. Bruder ſolchem Geſuch nicht 
willfahren und ſo ſind ſeitdem manche dieſer Leute wieder abgeneigt 
und von Unterhalt iſt natürlich gar keine Rede mehr. ä 
Wie wir Alle, ſo hat aber auch er leibliche Bedürfniſſe und kann, da 
er in Deutſchland Schullehrer war, kaum einige Beſchäftigung 
finden, die er verrichten könnte. Aus Mangel an den beben 
Geldmitteln mußte er ſchon ſein theures Weib und ſeine zwei lieben 
Kinder in 8 land zurücklaſſen und ſteht nun hier allein und 
ohne Unterhalt. Gerne wurden wir unterzeichnete Brüder für 
all' dieſes ſorgen, wenn es uns möglich wäre; aber wir wollen gerne 
mit unſern Brüdern Hand anlegen!. Darum, theure Brüder, helfet 
um oy HErrn willen, der Sich Selbſt dahin gegeben hat, um uns 
zu helfen. 5 


Bruder Eduard Grimm, Watertown, Wis. 
Hat im letzten Jahre ſchwere Erfahrungen gemacht, hofft aber, daß 
bei Geduld und Stille von ſeiner Seite — der HErr noch alles wohl 


machen wird. Fühlt ſich noch mit der Conferenz verbunden und gedenkt 


— ihre Verſammlungen zum Segen ſeiner Seele noch wieder zu be⸗ 
n. | | 


- 
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Angaben von den Gemeinden. 
Gründung, Prediger, Zu- und Abnahme derſelben 
im letzten Jahre u. ſ. w. ; 


Gemeinde in Philadelphia, 
(Gegründet im Mai 1843.) 


Verſammlungshaus: Ecke der 6. u. Poplarſtr, 


Während dem Jahre 


Prediger Konrad A. Fleiſchmannn -. - 
Gemeinde in New-York. 
| (Gegründet 1846.) 
Verſammlungshaus: No. 19. Avenue A. 
Prediger Joh. Eſhmann. - - - - - 
Gemeinde in Buffalo, N. Y. 
(Gegründet im Februar 1819.) 
Verſammlungshaus: Spruce-Straße zwi- 
ſchen Batavia u. Sycam̃oreſtr. 
Prediger S. Küp fer. 
Gemeinde in Newark, N. J. 
(Gegründet 1849.) 
Verſammlungsſaal : Market Str. nahe der 
Broad Straße 
Prediger Konrad Boden benden 
Gemeinde in Springfield, Ill. 
(Gegründet 1849.) 
Prediger A. Becke 


Gemeinde in St. Louis, Mo. 
(Gegründet 1850.) 
Verſammlungshaus: Zwölfte u. Davisſtr. 

Schreiber W. Schneider... 
Gemeinde in Rocheſter, N. A. 
(Gegründet 1851.) 
Verſammlungshaus: Ecke der Andrew und 

Clinton Straße. 

Prediger A. Henrich... 
Gemeinden in Ober⸗Canada. 
(Gegründet im Sept. 1851, and in 1852 in 

drei Gemeinden eingetheilt.) 
Prediger H. Schneider. 
Gemeinde in Berlin 
77 77 Wilm 0 t. - - 
7 7 Woolwich. - 15 
Gemeinde in Peoria, Ill. 
„ (Gegründet im Auguſt 1852.) 
Prediger J. H. Krüger. 


Gemeinde in Neſhoto, Wis. 
Prediger H. Schmied. h a gh 
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Uebertrage: 127 43 
Gemeindeti in Wisconſin | 
unter Prediger Eduard Grimm. 8 
Milwaukee (Verſammlh. 4. Str. | 4 20 
Wayne Townſhip, Waſpgt. Co, 2 


Watertown, Dodge Co. 66 © 


Gemeinde in Pittsburg, Pa. 
(Gegründet 1852.) 


Schreiber Heinr. Müller. 1 3 


Gemeinde in Dayton, Ohio. | 

(Gegründet 1853.). | | 

Verſammlungshaus auf Bombergers Hill, | 

Gemeinde in Quincy, Ill. | 

(Gegründet MY . 1853. ) [Lo 
Prediger F. Gladtfe | - 40 
Gemeinden in * omi ing G0. Pa. | 

(Gegründet 1853.) 

Prediger Carl Roos. | 

Gemeinde in BY thony Townſhip] - 6 

3 Hepbury 1 

1 Fair de! LATE 

Gemeinde in Mayville, Wis, | 

(Gegründet 1854.) 5 . 

Prediger J. Jaenicke. "WE. | 

Gemeinde in Albany, N. 8. 

(Gegründet im Sept. 1854. | 

Verſammlh.: Waſhgtſtr. z. Dove 5. Lark. 


Prediger A. von Puttfammer. - -- - 36 

Gemeinde in Williamsburg, N. A. | 
(Gegrundet im. Dec, 00%.) * 21 4 

Prediger W. Jaſhing - „% 


Gemeinde in Ratine,. Wis. | 
(Gegründet im Nov. 1854.) 


Prediger Cruſt Tſchirch. „ . 


Gemeinde in New- Brunswick. | 

(Gegründet 1550.) : 

Schreiber C. Huber. „ | & 6 
Gemeinde in Muscatine. | 

(Gegründet 1806.) 3 

Verſammlungshaus : Fünfte u. Spruceſtr. 5 

Prediger C. Schoemak er. 9 12 
Gemeinde in Evansville, Ind. | 

(Gegründet 1856.) 

Prediger J. G. Werthner. „„ „ „45 


Total 281 11 


Soufige Beitrages - |= |- | - - 
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Zuſammen $66,60 


Nichtangeſchloſſene Gemeinden und Häuflein. 


Gemeinde in Millerstown, Lehigh Co., Pa. . 25 
Prediger: W. Deſch. 

as „ . Lexington, Lafayette Co., Mo. Kein Bericht. 17 

5 1 Louisville, Ky. R . 1 4 11 

FP „ New-: Albany d Ind. 11 


7 „ Monee oder Green Garden, Will Co., "All. 10 
jr „ Mount Sterling, Mo. Getauft: 8 16 
Prediger: A. Rauſchenbuſch. 


„ „ Baltimore, Maryl.- . Getauft: 2 13 

it 1 Wilmington, Del. „ - 12 14 

H MH Monroe Co., Ohio . . LY . je 9 
Clark Co., Ind. 1 þ ; „„ 

Neue Gemeinde in Milwankie, Wis. , 2 


Prediger: Theodor Ulbricht. 


Auſſer dieſen finden ſich noch folgende Häuflein pon Geſchwiſtern, die 
noch nicht in Gemeinden verbunden ſind: 5 


Eine Anzahl in W Co. was X 11 2502) 


Chicago, Ill. R : 7 „ 9 Btr. $1 
Rock Island 5 | . 10 
Stryckersville, N. 9. ll Getauft: 16 25 ,,$1,10' 


Prediger: A. Häusler. 
Syracuſe, N. 9. , ; 4 7 12 


Somonauk, Jll. . ; «| „„ - 
Prediger: Carl West. 
Cincinnati, Ohio W k j ö 18 


Baraboo, Wiss. G þ . . 4 1 


Ganze 8 nnd F 


Gemeinden im letzten Jahr a n 
„ . = 
Getauft im letzten „ : ; 164 
in dieſem „ N ; 289 
Aus ſchlüſſe i im letzten „ f b 39 
77 in dieſem „ , 100 ; 
Geſtorben im letzten „ 5 | 15 
10 in dieſem "> 14 
Gliederzahl im letzten Jahr 1,212 
a in dieſem 4 mit Einſchluß von 29, 
die ſich in dieſem Jahr an engliſche Gemeinden ange⸗ 
ſchloſſen haben, : . 1,629 


* 
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Beitraͤge zum Druck der Verhandlungen im letzten Jahre $69, 43 
7 77 „ m ” „ dieſem „ 66, 60 


Nachſtehendes ſind die Namen von ſolchen Brüdern, welche theils 
Mitglieder der Conferenz ſind, theils in ſonſtiger Verbindung mit 
ihr ſtehen: | | | 


A. Rauſchenbuſch, Mount Sterling, Gasconade Co., Mo. 
J. G. Werthner, Evansville, Ind. ä 
Adolf Huni, New-York. \ 
Carl Roos, Williamsport, Lycoming Co., Pa. 
Ernſt Tſchirch, Racine, Wisc. | 
Heinrich Schmied, Neſhoto, Manitowac Co., Wise. 
Carl West, Northville, La Salle Co., Ill. 
F. Gladtfeld, Quincy, Ill. 5 
Wilhelm Faſching, Williamsburg, N. Y. 
J. H. Krüger, Peoria, Ill. 
Eduard Grimm, Watertown, Wisc. | 
Jakob Weller, Louisville, Ky. | 5 
Carl Kreſſe, Lexington, Mo. : 
heodor Ulbricht, Milwaukie, Wisc. 
A. Becker, Springfield, Ill. 
Helmrich Janzen, Chicago, Jll- 
Conrad Bodenbender, Newark, N. J. 
Julius Haſelhuhn, Rocheſter, N. Y. 
Andreas Wiberg, Schweden, Europa. 
P. W. Bickel, Cincinnati, Ohio. 
Peter Klein, Springfield, Ill. 
J. H. Deppe, Steels Mills, Ill. 
W. Deſth, Spinnerstown, Bucks Co., Pa. 
Conrad Lesler, Sheboyghan, Wisc. a 
Johann Döſcher, Buffalo, N. Y. 
Carl Rantz, New⸗Oregon, Erie Co., N. Y. 
Charles Gayer, New-York. 
F. A. Bauer, Baraboo, Wis. 
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Allen mitverbundenen deutſchen Gemeinden, Predigern 
und den allein ſtehenden Gliedern getaufter 
Chriſten in Amerika herzlicher Gruß und Friede zuvor 
durch unſern HErrn JIEſum Chriſtum! 


Geliebte, theure Brüder! 


An Euch, theure Brüder! als an die Unbekannten und doch bekannt, 
als an die Entfernten und unſerem Herzen doch ſo nahe, ergehe dies 
unſer öffentliches Wort: | 


Wiederum iſt ein Theil unſerer Pilgerreiſe zurückgelegt, und wir 
ſtehen am Schluſſe unſerer herrlichen Feſt⸗Verſammlung, der Conferenz, 
wie Moſe auf der Spitze Piszah, als er einen ſehnſuchtsvollen Blick hin⸗ 
über in Emmanuels⸗Land warf, noch einmal die herrlichen 2 cn 
Gottes mit ſeinem Bundes⸗Volke betrachtend — ja, Berg auf und Berg 
ab ging's mit uns Allen, und dies Alles zu unſerm Beſten; ungewöhn⸗ 
liche Gerichte und herrliche Segnungen unſers hochgelobten Gottes waren 
auch unſer Loos, und wir nehmen heute unſern Stein und ſetzen ihn als 
Denkmal von Gottes unendlicher Barmherzigkeit und Liebe und der ge⸗ 
troſten Hoffnung unſers gläubigen Gottvertrauens auf die Zukunft, und 
nennen ihn Eben⸗Ezer, (Helfeſtein), und rufen freudig: Bis hieher hat 
uns der Herr geholfen | 


Wie iſt es doch ein ſo ſüßes und ſeeliges Geheimniß um die Gemein⸗ 
ſchaft der Heiligen! Nennt welche Verbrüderungen auf Erden Ihr immer 
wollt, und ſagt, welche derſelben jener zu vergleichen wäre? Da wohnt 
Ihr ferne am Strande des großen mächtigen Miſſiſſippi's, jenſeits der 
großen Seen im Oſten und im Weſten, dennoch fühlen wir uns Euch ſo 
nahe verwandt — ach, kein Wunder! — ſind wir nicht mit einem 
Blute erkauft? Sind wir nicht Kinder eines Hauſes? Haben wir nicht 
einen Vater, den Gott alles Troſtes? Gebar uns nicht zum neuen 
wahren Leben eine Mutter — das Jeruſalem dort droben? Und iſt 
nicht unſer Leben in Ihm, der uns immerfort ſeinen herrlichen 8 
gruß entbeut, und an deſſer Herz wir zuſammengebunden in ein Bündlein 


der Lebendigen auf's ſanfteſte und lieblichſte ruhen? Streiten wir nicht 
| | 4 
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Alle unter einem Panier, auf welchem mit glänzenden Buchſtaben ein; 
gegraben iſt: Ein Herr, ein Glaube, eine Taufe, ein Gott und Vater 
cunſer) Aller! Ach nein, wir glauben nicht blos an eine Gemeinſchaft der 
Heiligen, ſondern wir empfinden ſie und dürfen ſte fortwabrend erfahren. 
Das macht der eine Geiſt, der uns beſeelt und treibt und liebeathmend 
unſere Herzen an einander kettet. 


Theure Brüder! Ihr habt uns durch Eure Briefe erfreut und neue 
Blicke in Eure Gemeinen thun laſſen, — nehmt dieſes Bruderwort ſo 
freundlich auf, wie es gegeben wird. | 


Wir begrüßen Euch mit dem Segensgruß und Wunſch: 
Die Gnade unſers HErrn JEſu Chriſti und die 
Liebe Gottes und die Gemeinſchaft des Heiligen 
Geiſtes ſei mit Euch Allen! 


. 


Gnade wünſchen wir einander vor Allem — allen Menſchen — 
denn darin liegt ja die Erinnerung, daß ſie dieſe vor Allem bedürfen um 
der Sündennoth willen — aber Euch wünſchen wir die Gnade Jeſu, 
denn ſie iſt etwas anderes: ſie iſt die rettende Gnade Gottes, die den 
Sünder nicht blos trägt, ſondern bekehrt, nicht blos verſchont, ſondern 
erlöſ't, nicht blos mit irdiſchen Wohlthaten erfreut, ſondern uns unſere 
Sünden vergibt, — die Gnade, die ihn nicht läßt, wie er iſt, ſondern 
aus einem Kinde des Zorns einen Erben der herrlichen Seeligkeit, aus 
einem Sünder einen Gerechten macht — da wird der Erwählte in einen 
unaufhörlichen Gnadenſtand verſetzt, bei welchem es aus einer Seligkeit 
in die andere geht. Der Genuß dieſer Gnade iſt von der heiligen Perſon 
unſers Herrn Jeſu dunzertrennlich — denn ſo an Eines Sunde Viele 
geſtorben ſind, ſo iſt vielmehr Gottes Gnade und Gabe Vielen reichlich 
widerfahren durch die Gnade des einigen Menſchen Jeſu Chriſti. Dieſe 
Gnade wünſchen wir Euch Allen, und wie köſtlich iſt ſte, wie ein erfriſchen- 
der Thau auf ein dürres Feld, wie ein lieblicher Sonnenſchein auf ein 
bleiches Angeſicht, wie kühlende Tropfen auf ausgedorrte Lippen. Aber 
dann, wann wir ſie haben, dann iſt auch Alles uns zu Theil geworden, 
was wir bedürfen! — Hört es, die Ihr ſchon lange von dieſer herrlichen 
Gnade ergriffen ſeid! Meint Ihr, Ihr kennet und habet ſie ganz? O 
nein! Die Erſten, welche ſie ergriff, ſagen ſelbſt: Aus ſeiner Gnaden⸗ 
fülle haben wir genommen Gnade um Gnade; ſie wünſchen ihren Brü— 
dern dieſelbe Gnade. immer wieder auf's Neue, denn ſie haben le 
erkannt als ein unerſchöpfliches Meer, das für jedes dürſtende 
Herz Waſſer des Lebens genug hat. Ach, meine Brüder! warum 
ſchöpfen wir nicht mit vollen Zügen, ſondern ſo ſparſam und ſelten? — 
All' unſer Werk muß in ihrem Lichte gänzlich verſchwinden und als un⸗ 
rein erkannt, unſer ganzes Weſen durch ſie geheiligt werden. Dieſe 
Gnade Jeſu müſſen wir mit ganzem Herzen faſſen, und auſſer Ihr nichts 
mehr haben, dann haben wir Frieden, denn Gnade und Frieden ſind 


unzertrennlich. 
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Aber, Theure Genoſſen der Gnade! die Liebe Gottes ſei auch 
mit Euch, — dazu iſt die Liebe Gottes ausgegoſſen in unſere Herzen 
durch den Heiligen Geiſt, damit wir die Gebote Jeſu halten; denn 
wer ſein Wort hält, in dem iſt wahrlich die Liebe Gottes vollkommen. 
Daran erkennen wir, daß wir in Ihm ſind. Und wiederum ſagt der 
HErr: Wer meine Gebote hat und hält ſie, der iſt es, der Mich liebet, 
und wird von meinem Vater geliebet werden, und Ich werde ihn lieben 
und Mich ihm offenbaren. Laſſet doch der Welt das Ihre und beneidet 
ſie nicht; ſie jaget ja nur dem Schatten nach, und gewinnt nichts als 
Verderben. Trachten wir vielmehr darnach in dieſer Zeit des Abfalls 
feſt bei den Worten des Herrn zu bleiben und durch Gehorſam gegen Ihn 
recht in der Gnade befeſtigt zu werden. Als Folge unſerer ſchwachen 
und unvollkommenen Liebe ſoll uns ja etwas gar Großes und Ueber⸗ 
ſchwengliches zu Theil werden, nämlich des Vaters Liebe und Jeſu Liebe 
und daß Er Sich uns offenbart. Was für koͤſtliche Dinge ſind das! Wer 
will uns ſcheiden von der Liebe Gottes? Trübſal, oder Angſt, oder Ver⸗ 
folgung? Röm. 8, 35 — 39. ä 

Es gibt alſo immer noch eine Gemeinſchaft der Heiligen, welche in 

einem Geiſte Zugang haben zum Vater. Wir ſtehen nicht allein in der 
Welt, wir haben viele Bruder, und dieſes verdanken wir der Gnade 
unſers Herrn Jeſu, Der ſie und uns erweckt und geheiliget hat, und der 
Erſtgeborne unter vielen Brüdern iſt. Er hat uns dieſe Brüder geſchenkt, 
und uns das neue Gebot gegeben, daß wir uns unter einander lieben. 
Weil Er uns denn gewurdiget hat, uns durch den Geiſt der Heiligung 
mit Sich Selbſt, dem hochgelobten Haupte, und mit allen Gliedern der 
Gemeinde Gottes in Eins zu verbinden, ſo ſollen wir das ja für eine 
große Ehre achten und fleißig ſein, zu halten die Einigkeit im Geiſte durch 
das Band des Friedens. Darum laſſet uns die Gemeinſchaft des Hei⸗ 
ligen Geiſtes ſorgfältig bewahren und alles, das ſte ſtören könnte, ver⸗ 
meiden; laſſet uns ablegen allen Haß und Hader, alle Bitterkeit, Grimm, 
Neid, Verläumdung. Denn wie könnte das mit der Gemeinſchaft des 
heiligen Geiſtes verträglich ſein? Laſſet uns aber anziehen als die Aus⸗ 
erwählten Gottes, Heilige und Geliebte, herzliches Erbarmen, Freund⸗ 
lichkeit, Demuth, Sanftmuth, Geduld, und vertrage Einer den Andern, 
und vergebet Euch unter einander, gleichwie Chriſtus Euch vergeben hat. 
Ueber Alles aber ziehet an die Liebe, die da iſt das Band der Vollkom⸗ 
menheit, und der Frieden Gottes regiere in Euern Herzen. Ja, möge 
der wahre Segen der Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes von Euch Allen 
recht erfahren werden! Schließe Er uns, die Seinigen, ſo innig an ein⸗ 
ander, daß wir neue Kraft bekommen mögen zum ernſten Widerſtande 
gegen alle fleiſchlichen Verbrüderungen dieſer argen Zeit. 
Die Glückſeligkeit der Kinder Gottes und ihr taglicher und ſtünd⸗ 
licher Gang iſt: Gnade für's Herz, Umgang mit dem lieben Heiland, 
Geſundheit im wahren Glauben, zarte Liebe, Anhänglichkeit an Ihn, und 
Gewißheit im Herzen, ſich alles Guten zu Ihm verſehen zu können, wo 
Alles für Schaden zu achten gegen die überſchwengliche (unvergleichlich 
ſeligere) Erkenntniß Jeſu Chriſti unſers Herrn. 
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Wie groß die Macht und Liſt des Feindes iſt, und wie mächtig ſie 
in dieſen Tagen ſich aufbläſ't, das wiſſen wir ja. Er kann von Niemand 
uͤberwunden werden, als von denen, die in der Gnade Jeſu, in der Liebe 
Gottes und in der Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes zu ſtehen, zu bleiben 
und zu wachſen bemüht ſind. Gott gebe Euch Gnade, daß Ihr Alle zu 
dieſer ſeligen Schaar der Ueberwinder gehören möget! Endlich, * 
Lieben, betet ſtets mit allem Anliegen mit Bitten und Flehen im Geiſte, 
und wachet dazu mit allem Anhalten und Flehen für alle Heilige, auch 
für Uns, Eure Diener, um Chriſti willen, daß das Wort des Herrn 
laufe und geprieſen werde, und das uns gegeben werde mit freudigem 
Aufthun unſers Mundes kund zu machen das Geheimniß des Evangelii, 
welches Boten wir ſind. Traget uns auf Euern fürbittenden Herzen! 


Der Herr iſt nahe! 
Rüſtet Euch, Ihr Chriſtenleute, zum heiligen Kampfe! 
Und die Gnade des Herrn Jeſu Chriſti ſei mit Euch Allen! 


A. v. Puttfammer. 
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